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Änderungsantrag zu WP-01-K1

Von Zeile 735 bis 736 einfügen:
Weltweit und bei uns zu Hause: Es sind die Ärmsten,der globale Süden und junge Menschen, die

am stärksten unter den Folgen einer eskalierenden Klimakrise leiden. Die Klimakrise ist ein 

Von Zeile 738 bis 739 einfügen:
Klimapolitik und unserem internationalen Einsatz für Klimagerechtigkeit entgegen.Wir wollen

zuhören und von den Menschen, die besonders von der Klimakrise betroffen sind,

lernen und so wirksame und gerechte Klimapolitik umsetzen, die lokal und global

ankommt. Darum wollen wir die Mitbestimmung von jungen Menschen an der

Klimapolitik in Deutschland und weltweit strukturell stärken. Dazu zählen der Erhalt

und der Ausbau von Jugendgremien in den Ministerien sowie die finanzielle

Förderung von jungen Delegierten aus dem Globalen Süden auf den

Weltklimakonferenzen.

Begründung

Wir als Grüne Partei sind die Klimaschutz-Partei. Wenn wir nicht Klimagerechtigkeit voranbringen,

dann macht es keiner. Also wer, wenn nicht wir sollten alle Zusammenhänge der Klimakrise auch in

unserem Regierungsprogramm thematisieren?

Uns ist es enorm wichtig auch eine internationale Perspektive mit reinzubringen und dem globalen

Süden und unserer historischen Verantwortung gerecht zu werden. Deshalb würden wir gerne die

zwei obigen Absätze hinzufügen. Das zeugt von Weitsicht und Kompetenz bei gerechter

Klimapolitik, wenn wir auch zeigen, dass wir lokal und global denken und auf beiden Ebenen

unserer Verantwortung gerecht werden wollen. Weg vom Eurozentrismus und hin zu einer globalen

Zusammenarbeit für diese andere grüne gerechte Welt, von der wir in diesem Wahlkampf erzählen

wollen.

Gleichzeitig finden wir es auch enorm wichtig, jungen Menschen Raum in unserem

Regierungsprogramm zu geben. Bisher werden junge Menschen, Kinder und Jugendliche kein

einziges Mal in diesem Programm erwähnt. Das geht nicht. Wir, als junge Menschen, sind

enttäuscht. Nach allen Wahlniederlagen kam auch immer das Fazit, dass wir jungen Menschen mehr

zuhören wollen und sie mehr einbeziehen wollen. Lasst uns dieses Versprechen ernstnehmen und

sie auch in unserem Regierungsprogramm wenigstens einmal erwähnen. Sie sind am meisten von

der Klimakrise betroffen und gleichzeitig die Generation, die sich am lautesten und am meisten für

Klimagerechtigkeit einsetzt und somit auch oft Wind in den Segeln für unsere grüne Politik ist!

Lasst uns mutig sein und alle Zusammenhänge der Klimakrise in unserem Regierungsprogramm

Raum geben. Das schafft Kompetenz bei unserem Kernthema und alle Menschen fühlen sich besser

repräsentiert und angesprochen.
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